
Umstrittene
Belastung

für die Lippe
..W~itere!,~~_~Jr.ungsterminzu Trian.el
LUNE~~aff ~s zfPneun Kllo- der Behördenentscheidung
gramm sollen durch Abwässer ·keine Öffentlichkeitsbetel-
aus dem Trianel-Kraftwerk we- ligung stattfand. Das sah
niger als 200 Gramm Quecksil- dann offenbar auch die Be-
her pro Jahr in die Lippe ge- hörde als Versäumnis und
langen. führte die Beteiligung

nachträglich durch.
Selbst wenn die Queck-

silberbelastung auf unter
200 Gramm/Jahr sinken
sollte, lehnen die Umwelt-
schützer angesichts der
Vorbelastungen der Lippe
jede weitere Zusatzbelas-
tung ab. Sie berufen sich
u.a. auf das Verschlechte-
rungsverbot. .Jrgendwann
kommt der Punkt, wo man

sagen muss: Das
Fass ist voll", so
Teßmer. Für Tria-
nel-Anwalt Dr.
Christoph Riese
hingegen "ist die
Einleitung so ge-
ring, dass keine
Verschlechterung
insgesamt zu be-

fürchten ist." Riese pochte
auf den Grundsatz der Ver-
hältnismäßigkeit.
"Wir vertreten einen ver-

mittelnden Ansatz", sagte
Rebecca Semmler, Dezer-
nentin der Bezirksregie-
rung. Es komme auf die Er-
heblichkeitder Verschlech-
terung an und darauf, ob
man die Ziele der Wasser-
rahmenrichtlinie - eine be-
stimmte Qualität zu einem
bestimmten Zeitpunkt -
noch erreichen könne. "Es
kann nicht sein, dass der
Letzte in der Kette gar
nicht mehr einleiten kann",
so Semmler. Peter.Fiedler

@ruhrnachrichten.de
<-?} 5. Lokalseite:

Behörde sichert zu

Diese überraschende Ankün-
digung machte Trianel ges-
tern zum Auftakt des Erörte-
rungstermins zu den wasser-
rechtlichen Genehmigungs-
verfahren. Aufgrund des ak-
tuellen Standes der Technik
bei der Behandlung der Ab-
wasser aus der Rauchgasrei-
nigungsanlage des Kraftwerks
könne die Belastung des Flus-
ses deutlich redu-
ziert werden. tJi Irgendwann
Auf Seiten der kommt der Punkt,

Naturschützer und wo man sagen
Kraftwerksgegner muss: Das Fass ist
hielt sich die Be- voll ft~
geister:rng den- 'DirkTeßmer,Rechts-
noch in Grenzen. It BUND
Sie fühlten sich von anwa ,
den neuen' Daten
überfahren und düpiert: "Sie
muten uns zu, über Werte zu
debattieren, die nicht Verfah-
rensgegenstand sind: Es ist
unzumutbar, wie es jetzt
läuft", erklärte Rechtsanwalt
Dirk Teßmer, der den Bund
für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) vertritt.
Der Hintergrund: 2007 war

der Genehmigungsantrag ge-
stellt und von der Bezirksre-
gierung Arnsberg genehmigt
worden - mit der Erlaubnis,
bis zu neun Kilogramm
Quecksilber/Jahr einzuleiten.
Die Genehmigung ist aber

wegen einer beim Verwal-
tungsgericht Gelsenkirchen
anhängigen Klage des BUND
nicht rechtskräftig. Die Kläger
rügten u.a., dass im Vorfeld

. Plötzlich doch öffentlich
DerErörterungsterminwar zuvorvon der Bezirksregierung

Arnsbergals nicht öffentlichangekündigt worden. Interessierte
Bürger,die nicht Einwendersind, und Medienvertreter hatten
sich darauf eingestellt und waren gar nicht erst erschienen.
ZuBeginnfragte dann aber VersammlungsleiterWilhelm

Osterholt (Bezirksregierung),ob seitens der Verfahrensbeteilig-
ten Einwändegegen die Zulassungder Öffentlichkeitbestünden.
Alsniemand Einwändeerhob, war die Öffentlichkeitdann plötz-
lichdoch zugelassen. Fürso manchen Bürgerwar das zu spät.

Im Hotel Am Stadtpark läuft seit gestern Morgen der Erörte-
rungstermin in Sachen Trianel-Kraftwerk. RN-Foto Fiedler


